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Die 'Stufe der Bildung, auf welcher Europa Stand و als Amerika 
entdeckt wurde, und die Fortschritte in den Wissenschaften, wel­
che jene Entdeckung' selbst mit sich brachte, hatten eine aienge 
Schriften über die Geographie des neuen Welttheiles zur., Folge. 
Wir besitzen viele spanische Werke dieser Art, und noch mehr von 
andern Nationen, aber vorzüglich die Letzteren .verleiten uns zu den 
gröbsten Irrthümern, obgleich sie .unsere Schriftsteller, als den Gar- 
cilaso, Herrera, Barcia, Ovalle, aianuel Bodriguez, 
Villagutierrez, Zarate, Caulin', Don Jorge Juan, Don 
Antonio Vlloa und andere zu Rath gezogen haben. Der Hang 
Systeme aufzustellen. National-Vorurtheile, Unwissenheit und öfters 
wohl aueli Eigensinn und Bosheit haben so vielen Einflufs auf den 
grOfsten Theil ihrer Beschreibungen gehabt, dafs Amerika durcli 
ihre Darstellung ein ganz anderes Ansehen erhält, als die tägliche 
Erfahrung davon uns lehrt.

Men-

El grado de ؛lustracion en que estnba Europa al descubrirse Ta Amirioa, y los que 

aumentO este misino deseubriilieuto produgeron multilud de obras sobre SU geografia:
' Jiay niucbas espadolas, , muebas mas «strangeras, pero esfas en particular nos ؛„du- 

«en a errores nionstruosos a pesar de que bayan consultado a nuestros escritores CO- 

ТОО Gar cilaso, Itcrrera, Barcia, Ovalle, Manuel Rodriguez, Villagutierrez, Zarate, 
Caulin, D. Jorge Juan, y D. Antonio Ulloa etc. porque el espirilu de sistema, sus 
preocupalones nationales, la ignorancia, y äve.es el capricho y la malicia ban intlui- 
do tanto en lamayor parte de sus descripeiones, que la Amdrica cn cllas parccc un pais 

dislinto del que nosdemuestra el conocintieato practieo.
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٠ _M٠nt٠II٠’e Werk, Cours de Cosmographie, kann uns zum 
Beyspiele dienen. Im sten Th. s. 520 d. Ausg. топ 1001 wird ge. 
sagt: die Provinz Venezuela oder klein Venedig, wird 
so genannt, weil і؛ге Hauptstadt nahe am Meere liegt. 
Jedermann kennt den Ursprung dieses Namens, den diCser Schrift؛ 
s؛ßl؛er kie^so gröblich verwechselt, und es ist falsch, dafs die Haupt. 
Stadt der Provinz an der Küste liege, noch ؛e gelegen habe. s. 5اة 
spricht er von einer Provinz des Orinocoj und doch haben wir 
nie eine Provinz dieses Namens gekannt. — Auch sagt er ن dafs 
„der Flufs dies.es Namens seinen Ursprung in den ne- 
manischen Cordilleren nehme und durch vierMtindun- 
gen in das 5:1 eeг аггströmet.؛؛ Aber der' wahre Ursprung des 
Orinoco ist in der.Gegend des Parima-Sees, und nachdem er mit 
grofsen Krümmungen eine Strecke von 500 spanisch )Meilen durch­
strömt hat, ergiefst er sich durch mehr als 50 Mündungen in den 
Ocean, von welchen sieben schiffbar sind.

Bas DlctioTittire Fnvuersel de Geographie сотптег؛,ante 3؛ 
Theilc in 4to.), welches im sten Jahre der französischen Republik

Sirva -lc ejcmplo el carso de Cosmogvafia de Mr. !enteile; dlce (tom/5, 
Pag. 520. edic. 1801) que ٤٠ Provincia de Venezuela 0 pequek Venecia se llama asi por 
que SU Capital estd cerca del mar. Todos saben el origen de este nombre, que equlvo. 
ea groscramente estc autor, у по es cleito que SU Capital cstd nl liaya cstado nunca 
en la orilla. En la paglna 52t babla de una Provincia de Orinoco, y J'am ٠'١ s bemos 
conecldo provincia alguna con este noinbre, diee tanibien que el Rio de este apellldo 
tiene SU origen enlas corditlems lelPerU, y desogua en el mar por cuatio bocas: ٠١ ѵ.тйа- 
dero origen del Orinoco estd en las Inmediaclones del Eago Parima, y despues de 
baber corrido un espaelo de Soo leguas con grandes tortuosidades desemboca en el 
OtCano por mas de cineuenta bocas de las cuales siete son navegables.

El Diccionario unlscrsal de la Geograiia comcrclante Impreso en 5 tomos en 
٩٠. anno 8°. de la Repiibllca Francesa dice que Caracas es una Ciudad de ٤٠ America

me-



erschienen isi, sagt؛ „Caracas ist eine Stadt in Südamerika, 
in Tierra firme, Provinz Venezuela.،، Es hätte aber sSgen können, 
dafs Caracas nicht nur seit mehr als 150 Jahren die Hauptstadt der 
Provinz Caracas, sondern auch der Sitz einer General-Capitanie und 
eines Appellationsgerichtes ist, welchen die Provinzen Venezuelaو 
ЦтасалгЪо, Fminus, Cumana, Guayana etc. unXetmxbx ةهأة.

Die Encyclopedie methodique, Buffier, Eduard, Bü" 
sc hing, Martiniere, la Croix u. a. m., in ihren ١Verken über 
Geographie, führen mehrere ganze Provinzen unserer amerikanischen 
Besitzungen nicht einmal namentlich an, wie z. B. die Provinzen 
Chinchas und Torija in Peru.

Der Verfasser des neuen geographischen Wörterbuchs von 
Amerika») ist, obgleich mit dem besten Willen, aucli in derglei- 
eben Irrthttmer verfallen, und so könnte ich nocli viele ١١٢erke an- 
.führen, die mit diesen und vielen andern Fehlern angefüllt sind, 
und da sie zum Unglück einzig und allein benützt werden, uns auf

die-

weriaioTial de tierra firme en la Ptiirtda de Уепегіігі., اأ\ةا\ه١'ة  Ti WC ϋιΟ ،أ؟١هل \عءة  

mas do siglo y medio que ИО soto es Capital de la Provincia de Caracas sino tambien 
Capitailia general con Atidiencia, cuya autoridad se estiende ά lasProvincias de Vene­
zuela, Maracaybo, Varinas, Camani, la Guayana ete, La Eneiclopedia metodica, 
Dufficr, Ecliard, Buscbing, Martiniere, la Croix etc. en sus tratados de Geografia по 
lacen mencion de Provincias enteras de nuestra America сото la de Cliinelias yTori. 
ja en el Pcrii. El autor del nuevo Diccionario de America, redaetor de buena ίέ lam- 
bien ha adoptado errores de igual naturaleza, y a este tenor pudiei'a citar muclias 
mas obras lienas (lc ellos, y otros muclios defectos, que pol' desgracia son las .'inicas 
que consultamos, y que por lo tanto DOS inducen a los mismos descarrios que sus au- 

tores.
Sien.
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dieselben Abwege fuhren, auf welchen sich ihre Schriftsteller ؟er- 
irrt haben.

Bey dieser Unvollkommenheit der uns bekannten Geographien 
von Amerika ist es die Pflicht Spaniens und der Spanier, d^r Welt 
und Europa die Wahrheit zu enthüllen. Ein Besitz von mehr als 
drey Jahrhunderten, die verwandtschaftlich'- innigen Verhältnisse dor­
tiger Familien mit dem Mutterlande, und die Neugierde, jene un- 
gehenren Strecken Landes kennen zu lernen, in welchen die Natur 
alle ihre Gröfse und Macht, — sey es in seinen wasserreichen Strö٠ 
men, deren Austreten Seen bildet, die an Gröfse beynahe dem mit. 
telländischen Meere gleichkommen, sey es in seinen Ungeheuern 
Gebirgsketten — entwickelt hat, und welche von so vielen an Far­
be wie an Sitten verschiedenen Völkerschaften bewohnt werden, —. 
alles ladet zu diesem Unternehmen ein.

Allein wie die menschlichen Kenntnisse überhaupt nur lang, 
sam fortschreiten, so standen auch der Ausbildung der Geographie 
von Amerika viele Hindernisse entgegen. Zwar beeilte sich die Be- 
gierung, gleich nach der Entdechung, die geeignetsten Befehle zu 
erlassen, um Nachrichten aller Art zu erhalten., und es waren 
die Entdecker und Eroberer nicht weniger beflissen, die von ih­
nen besuchten Länder in zahlreichen, sowohl gedruckten, als hand- 
scliriftlichen, Beschreibungen darzustcllen. In vielen spricht sich

die

SienJo ١ риса, tan Jmperfectaa las Ge.grafias que conocemos, toea a Ja Es- 
райа y ن los Espaßoles el manifestar a SU liacion , a la Europa, y al Oibe entero ei 
vertladcro estado de la Geografia de America. La posesion de mas de tres siglos , las 
relaciones de familias con la Metrdpoli, y la curiosidad de conocer (an dilatadas re- 
giones entas que la naturaleza parece haber desplegado SU poder ora eil !0 caudaloso 
de aus rios, cuyos desbordes forman lagos casi tan grandes сото el marmediterraneo, 
ora cn sus enormes cordilleras: y tantas y tan numerosas naclones tan distlntas en 
color com. en costumbrcs , todo les convida ά ' '

Mas
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Wahrheitsliebe und Genauigkeit der Verfasser unverkennbar aus و 
allein viele Andere haben aus Hang zum Wunderbaren, ihre Schilf- 
ten mit geträumten Nachrichten angefüllt, mehr bedacht ihrer erhitz­
ten Einbildungskraft freyen Spielraum zu lassen, als einfaclt die ei­
gentlichen Erfahrungen, die sie gemacht hatten, zu erzählen.

Einen hinreichenden Beleg hiezu giebt uns die Geschichte 
des eingebildeten Reiches Eldorado und der Stadt JManoa, deren 
Daseyn für die Leichtgläubigkeit so gewifs war, dafs, um sie auf. 
zusuchen, Flotten aus Europa und Truppen aus Amerika abgesen­
det wurden. Die erstem wurden durch Schiffbruch, die letztem 
durch das Klima und andere beklagenswerthe Unglücksfälle aufg.e- 
rieben. Die Aussage, welche der Capitain Fernando de Rivera, 
Eroberer der Provinz Paraguay, im Jahre 1545) gerichtlich ableg­
te, dafs sich nämlich sichern Berichten der Indier zu Folge unter 
dem 12. Grade shdlicher Breite grofse Länder, viele und reiche 
Städte, von Amazonen bewohnt, fänden ؤ so wie das reiche Erim, 
welches Francisco de Poherques um das Jahr 1055 mit vieler 
Verschmitztheit erdichtete und ausmahlte, setzten die menschliche 
Habsucht in Bewegung, und es wurden mehrere bedeutende Unter­
nehmungen zur Auffindung dieser vielversprechenden Gebiete veran. 
staltet. Allerdings schienen die genauen Beschreibungen des Letz-

tern

Mas сото los progrescis fiel entendlmlento humano son tan lentos, los de la 
geografia americana han sufrido muclios obstdeulos: y si b:e„j apenas se descubrio el 
nuevomundo, apresurO las Ordenes eltioblerno para adquirlr noticias de totla especle, 
у по fueron menos eficaces las diligencias de los descubridores y conqulstadorcs cn 
formar narraclones d'e las tierras, que visitaban, en las innumerables que existen asi 
impresas eorno mss., hay muchas que desde lucgo se conoce la vera.citlad y exdctltud de sus 
autores : otras muebas hay en que estos, querlendo hacer sus peregrlnaciones maraxlllosas Ile- 
naron sus es'critos de notlclas softadas, y mas atendleron ddarllbrecursodsusacaloradas 
imaglnacionesjqued manifestarconscncillezlosverdaderos conoclmlento، que adquirian.

Bas- '



teren hinlänglichen Grund zu solchen Unternehmungen zu gehen ؤ 
denn Poherques erzählte-, ١٦de er bey der Durchstreifung jener 
unbekannten Gegenden Nachricht von tlem Beherrscher derselben, 
erlialten, wie er eine Gesandtschaft an dessen Hollager abgeordnet, 
worauf dieser ihn mit grofsem Prunk nach seinem Hoflager habe ge. 
leiten lassen. Er erwähnte der prächtigen Gebäude, und der zahllosen 
Menge von Einwohnern, die er daselbst gesehen, und dafs er in die 
kaiserliche Burg, welche aus Ebenholz, Cedernholz, Alabaster und 
Porphyr erbaut sey, eingeführt, den Monarchen auf einem Throne 
von Elfenbein, umgeben von den Grofsen seines Volkes, erblickt 
habe. .

Das grofse Paytiti ist ein anderes jener erträumten Heiclie, 
welches-die Leichtgläubigkeit hinrifs, ein Gut aufzusuchen, das ihr

eben

Bastante idea nos da sobre la matcrJa cl fantastico imperio del Dorado y ciudad de lanoa ل 
pucs llcgo a tanto ،a crediilidad sobre SU existencia que se destinaron armadas ds 
Europa y tropas de ta America cn SU solicitud. Eas primeras fueron victimas de tos 
naufragies, y las segundas de los climas y otras desgracias muy dignas ilel lamento. 
La declaracion judicial tjue hizo ea 1545 cl Capilan Fernaudo de Rivera, conquisJa- 
dor de la Provincia del Paraguay, de grandes paises, numerosas y ricas eiudades de 
Amazonas que por noticias eonfirmadas de los Indios exislian en 12° de Latitud meri- 
dional ؛ asi сото el opulento Erim que liguro con arte Francisco de Foherques por 
el anno إ6اذة  dieronmovil a la ambicion humana, y se tomaronvarias y grandes pro- 
videncias, a que a la verdad daba mdrgen SU historia, asegurando que al transitar por 
aquellas incognitas regiones tubo noticia del soberano, que las mandaba, y que hob؛- 
endole despachado embajada a SU corte se le bizo contlucir della conla mayor osten, 
tacion, y »egando a describir SU grandeza refiere lossobcrbios edificios y lo numeroso 
de sus habitantes, asegura que, conducido la imperial alcdzar, reconociO ser de eba- 
110, ccdro, alabastro, y pdrfido , donde recostado el Monarca en un trono de marfil 

estaba acompadado de los Grandes de SU Kseion.

El gran Paytiti es otre de los sodados imperios con que engadada la credulidad 
al ؛CO de la opulemcia, se dejo arrastraransiosa de la pasion de lo que le pareeio taa

esti-
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eben so wünschenswerth als wahr erschien. Mehrere sind derMey- 
nung, dafs zwar die Nachrichten, welche die indler von Paytiti 
gahen, unrichtig gewesen seyen 5 aber doch auf die Thatsache grün, 
deten, dafs Manco-Ynca, Bruder Atahualpa.s, der sich zutn 
Kaiser aufgeworfen hatte, sich zur Zeit der Eroberung von Peru 
mit mehr als 40,000 Mann in die Gehiirge zurüchgezogen, und dort 
eine grofse. Niederlassung zu Stande gebracht habe. Es wird sogar 
Jetzt noch behauptet, dafs die Völker am Vcayalt Strom, der auch 
Apurimac genannt wird , von jenen peruanischen Flüchtlingen her. 
stammen, die- den erwähnten Fürsten begleiteten.

Das Reich El Dorado, ' welches man in die Landereyen der 

Omaguas versetzte, und die grofse Stadt Manoa sind nichts weiter, 
als einige kleine Dörfer aus ländlichen Hutten, an den Ufern der 
Flüsse, im Lande der Omaguas, welches die ehrwürdigen Väter 
Manuel de Sobreviela, Narciso Girbal u. a. zur Genüge dar. 
gethan haben, als sie. in den -Jahren 1790 und 91 in das Innere die­
ser weitläufigen Provinzen drangen, die mächtigen 'Ströme dersel­
ben - - und Missionen, hanptsächlich in Manoa errichteten.

. Eben

*stimable сото verdadero. Muchos infieren que ta Uoticia que (lleroii tos Tndios (le 
Fayt؛،؛ fue equivocada pero nacida del antecedente de !؛aber entrado fugittvo en el 
liempo de la conquista ftlanco-Inca herman. del litiiso Emperador Atahualpa con 
cl miruero de 40 mil lioinbres y mas en la monlada doude fabrico uria hermosa po. 
blaclosi, у aun по falta quien asegure que las trlbus del Rio Ucayali a que llaman tarn. 
Ьі.н Apuiimac, son d.e los mismos Indios que llevO este Frincipe.

El imperlo del Dorado, Cuya situacton se aseguraba en la provincia de Io* 
Omaguas, y la gran ciudad de Älanoa по son otra eosa que unas pequefias pobla. 
ciones de cliozas rttstlcas en las riveras de estos rioscoinolo demuestran losRs. PP.Fr. 
alanuel de Sobreviela, Narciso Girbsl, y otros que ؛nternandase.cn 17.0 y 17.1 por 

--- ’ paises y navegando los caudalosos rios cp؛e los rodean, ban establecido
misiones principlniente (П los pueblos de Manoa.
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Eben so dürfen wir hier dag Land Quivira nicht vergessen, 
welches nordwärts von Neu-Mexico geiegen seyn soi, und dessen 
de risle in seinen neuen Karten der Entdeckungen des Admirals 
Fonte an mehrern Stelen, auch Philipp de Buache in einem 
1733 zu Paris gedruckten AVerke erwähnt. Auch der geschriebene 
Bericht unter dem Titel: Unternehmung, oder Entdeckung 
im Lande Quivira, im Jahre 1062 durchDon Diego D i لاه 

nisio de Peflalosa, Gouverneur von Santa Fe in Neu­
Mexico, Adelantado (wie er sich selbst betitelt) ٢on Chili und 
von d.em grofsen Lande Quivira, gehört hierher. Diese Do­
kumente insgesammt scilienen das Daseyn )cnes Landes zu ver­
bürgen, und machten die Unüberlegten in der That daran glau. 
ben. —Aus den Titeln des gedachten Peüalosa ist zu schlieS- 
sen, dafs er eine und dieselbe Person mit Jener sey, welche der 
Admiral Fonte in der Relation seiner Expedition, die um 1640 
von Lima auslief, bezeichnet, wo er sagt, dafs derselbe ein Junger 
Mann vom' Stande, sehr unterrichtet in der' Cosmographie,' und Gin 
Neffe des Don Luis de Haro,' ersten Ministers Königs Philipp 
des IV. gewesen sey. Doch verdient alles dieses nun auch niclit 
die mindeste Beachtung mehr, seitdem der Linien-Schiffs-Capitain 
Don Martin Fernandez de Navarrete in seiner vortrefflichen 
Einleitung zur Beschreibung der Reise der Goeletten Sutil und Me­

. .. ' ΧΪ-

Ni cs de olyidar el pais de ؟Ilirira situado al Norte del nuevo Mejico de 
quien en ٢ar؛aa partes bahla Mr. de 1’lsle en ؟US nueyas Cartas de los descubrimien- 
tos del Almirante Fonte, y las consideraciones geogrdficas de Felipe de Buache en 
un tomo 4. impreso en Paris en 1755.' Ba relacion manuscrita eon el titulo de آ0„-,٠ىى  
 -por 11. Diego Dionisio de Pevxalosa Gober ة# descubrimiento al pais de Quiuira en لآ
nador de Sta. Fee en el nueuo Mexico, Adelantado <ди٥ se vMce) de Chile y de la g١.an 
Quivira. Todos son dooumentos que indugeron a crcer la legitiinidad (letales esisten. 
c:as٠ y arrastraron los incautos y poco refleiivos a crecrlo: Jjor los titulos del cita. 
do Peftalosa es de presumir que sea el misnio que eita el Almirante Fonte en la re-
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xicana nach der Meerenge von Fucct, auf eine keinen Zweifel übrig 
lassende Art, die Unwahrheit der Ponte ischen Reise bewiesen hat. 
Wir dürfen um so weniger jenen abgeschmackten .Nachrichten auch 
nur den geringsten Glauben beymesseu, wenn wir die Reisen be­
rücksichtigen, welche in jene Gegenden in den Jahren 1776 und 77 
γοη den ehrwürdigen Vätern Veiez, Escalantc und Anastasio 
Dominguez bis zu dem'43len٠ Grade nördlicher Breite, von Don 
Carlos Dehault Delassus, Obristen und Gouverneur, Lieute­
nant γοη Ober-Luisiana und dessen Zugehörungen im Jahre 1803, 
von den Capitains Lewis und Clarke im Jahre 1804- auf Befelil 
der vereinigten Staaten zur Entdeckung des Ursprungs des Missuri 
(auf welcher Reise dieser Strom weiter als 500 Meilen aufwärts von 
seiner Mündung in den Mississippi und bis auf den 47sten Grad und 
50 !Minuten n. R. untersucht wurde}, sowie endlich von Alex an. 
der Mackenzie, welcher in den 92 ل 178دو.  und '93 America von 
Fort Chipiouyan; ,bis in die Nähe der Inseln der Konigin Char- 
lotte im grofsen nördlichen .cean, 'Und- bis zum 69. N. B. quer 
durchscbnittj - ausgeführt wurden. Alle diese Reisenden liaben 
nun keine Spuren von der Existenz einer ausgedehnten oder civili- 
sirten Provinz in diesen Gegenden gefunden, sondern imGcgenlhcile

ist

iacion de SU cspedicioa que salli» de Lima en 1Ö4. diciendo era un Caballero Jdvcn 
rmiy iustruitlo en ia Cosmografta, y sobrino de D. Lu؛؛ de Иа0'؛, prinicr Mitiistro dal 
Rey Felipe 4to. Ya HD cs razon delenerse mos ea esto despues que e؛ Capitau de 
Navio D. Marlin Fcrnandez de Kavarrele en SU preciosa introduccion al viage de 
las Golelas stitil y Mejicana el estreebo de Fuca, demuestra casi ن по quedarnos du­
da la fasedad del viage de Fonte: y por lo tanto tampoeo debemos dndar de la patro- 
fia de semejantes relaciones؛ mucho mas s؛ atendemos ئ los viages emprendidos a 
aquellas regiones en 1770 y 77 por los pp. lelez y Escalante, y Anastasio Dominguez 
hasla los 43 grados ،le Latitud boreaij al de ٠. Carlos Deliault Delassus Coroncl y 
Teniente Gpbcrnador de la alta Luisiana y sus dependencias en 1303؛ a؛ del Capitau 
La ١٦’؛ s y Clarlie en 4 ا3لآ  de Orden del Gobierno de los Estados.Unidos para descubrlr 

Vitt. Band, 15 '



ist der gröfste Theil der von ihnen durchkreutzten Länder beynahe 
ganz entvölkert, nnd ihre wenig zahlreichen Einwohner bestehen' in 
noch ganz wilden Horden.

Derlev Erdichtungen aber sind ein Hindernifs für 'die Geo­
graphie, und, -nur um dieses zu zeigen, haben wir uns so lange bey 
ihrer Aufzählung verweilt. Aber sogar bis in unsere Tage hat die­
ser Uebelstand fortgedauert. Die berüchtigten Städte de ' -
und Aucahuicas (welche einige für eine und dieselbe halten) im 
Königreiche Chili, die so nahe an unsereGolonien von Faldivici und 
Chiloe gesetzt werden, geben einen überzeugenden Beweis hievon. 
Ueber diese Erdichtung bestehen mehrere handschriftliche Nachrich­
ten, und insbesondere ein W e g ١١٢ e i s e r, oder wahrer und gewis- 
aer Weg, von der Stadt Buenos-Ayres, nach Jener der 
Spanier, insgemein die bezauberte Stadt de los Cesa- 
res genannt, durch Silvestre Antonio Diaz de Rojasj An 
den König unsern Herrn, den 18. May 1716.«

Au-

Jas cabeccras del Rio Misuri, ei que reeorrio por mas de 500 Ieguas desde SU desem. 
boque cn el disisipi ilegaiido a Ia latitud de 47 grados y med٥5؛ y sobre todo los 
descubrimicntos en 17921 ة9و  y 9.5 de Alejandro Malicncic que atraveso la America 
desde el Fuerte Chijjiouyan hasta las inmcdiaciones delas islas de la Reyna Carlota en 
ei grande Oceano boreal por la latitud de 69 grados ن estos viageros по solo по han 
encontrado sedales ni rastros de la existencia de ninguna provincia de consideracion 
y ciyilizada, sino bien al contrario, la mayor parte de los paises que han atravesado 

ل٠لل  cos؛ desiertos 5 y sus naeiones poco numerosas repartidas en tribus de salvages.

Pero tales ficciones son un obstaculopara laGeografia, que es por lo que ة٠  
по» deslizO la pluma en SU enurncraciOn. Ilasta nuestros dias continuo este ١’iciosö 
proceder, y las decantadas ciudados de los Cesares y Aucahuicas ،que algunos creen 
una misma) 'en el Reino fle Chile, y prdximas a nuestras Colonias de Valdivia y Gib 
loe 1. prueban y eonvencen ؛ sobre ellas existCn varias relaciones ,nss. y sobre todas 
el Darrotero <٠)■ camino cierto r vercladero desde la Ciudad de Buenos - Aires ä la de los 
Espioles que ·Didoarmente liamaa la ericantada Ciudad de los Cesares, dada por Silucstre
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Autor den Weg dahin mit vielen Details beschreibt, erzählt er ΤΟΠ 
der Pracht der Strassen und Häuser dieser Stadt, von ihrer vor. 
theilhaften Lage, von der Bildung, die dort herrscht, und setzt hin­
zu, da٢8 ihr Gebieth sich wenigstens auf 260 Meilen weit ausdehnt, 
eine Ausdehnung, welche, wenn sie ton Norden nach Süden ge­
nommen wird, unsere Ansiedlungen in sich begreifen würde إ die 
aber von Osten nach Westen genommen, noch unwahrscheinlicher 
istj denn unter jenen Parallelen ist am breitesten Orte die Entfer- 
Iiung von einem Meere zum andern nicht über 160 Meilen.

Wir haben noch ein .anderes Manuscript vom 7. April 1774, 
betitelt؛ ,,Geschworener Bericht, welchen der Capitain 
der Infanterie und Dollmetscher der Stadt und Fes­
tung Faldivia Don Ignacio Pinuer dem Hochgebie­
tenden HerrnPrasidenten von Chili, Don Agustin j a u- 
regui überreicht, über eine grofse von Spanien b e- 
wohnte St adt mittel unter den Eingebornen gelegen. 
Worin ilir Ursprung, Lage, ' Festungswerke, Waffen, 
١١٢ ege. etc. beschrieben werden.« ؟ie Leichtgläubigkeit ؟nd 
die Uberspannte Einbildungskraft dieses Officiers geht so weit, dafs 
er auf Gefahr seines' Hopl.es die dieser Stadt betheu.

ert.

Antonio Diaz de Rojas al Rey Ntro Sefior ert iS ٥٥ lyo de 5٢ίδ. Despucs de seiialar 
el camino con muchos detalies para dirigirse а ella, describe lo magmfico de sus ca- 
sas y calles, el ventajoso local quc ocupa, SU civilizacion, y aflade que la jurisdic- 
ciun era de 200 leguas a lo menos, jurisdiecion quO ،omada de »orte ة sur estaria» 
comprendidas eil ela nueslras poblaciones, y sieudo de occidente غ Oriente seria "١as 
Jnverosimil, pues per aquellos paralelos solo bay por la parte mas ancha 1.0 leguas 

de uno a otro mar. ٠.
Jlay tambien otro cscrito ،1. ؟ de Abril tle 1774 con el titulo de RelacUm 

itirada quc Hace el Capitan graduado de infuriteria y tengua v> آ۴اأأ؛»١٠ًا  de la plaza 
dt Kaidwia, D. rgnacio Pinuer al IYI. y. ة'. Presidente de Chile A Jgustin hure-



ert. Endlich müssen wir noch eine Denkschrift über die Entde« 
ckuug und Wiedereroberung der Stadt Osorno anführen, weiche 
Don Manuel de Ore؛uela am ةة٠  Juni 1775 dem Könige über­
reichte. Er erxvähnet darin Ealkoner’s, und giebt aiies für ge. 
wifs und wahr aus, was dieser Engländer in seiner Beschreibung 
der patasonischen Küste, die in London erschienen ist, angeführthat. - ج -أ ج

Obgleich jedoch solche falsche Nachrichten der Geogrsphis 
im Wege stellen, so haben sie docli auf der andern Seite den Nu­
tzen gehabt, Veranlassung zu Untersuchungen zu geben. Sie bewo­
gen nämlich die Regierung, an die Existenz dieser Städte zu glauben, 
welche, nachEinigen durch die Mannschaft dreyer Schifie, die von der, 
aus vier Segeln bestehenden Expedition des Bischofs von Plasencia 
 in der magellanischen Strasse scheiterten, nach Andern von ر،156
den Ueberresten der I5y٠ durch die Eingebornen zerstörten Städte 
Osorno, Faldivia, Imperial und Filla-Rica gegründet worden seyn 
sollten. Die ältesten Expeditionen dieser Art, welche von бегоПі- 
то Luis de Gabrera, Gouverneur von Tucuman гбзз und vom

Pa-

gl'.; de um Ciudad grandc de Espafioles ىه„،آل٠  entre los Jndlos, en que decZero SU Ort"- 

gen, situacion, fortaleza, armas, caminos etc., Ilegando a tal estrerao la credulidad de 
la exältada iinaginacion de est« Odcial que allrma ؛obre SU саЬеяа Ja cxistencia de esta 
Ciudad; y per ultimo el memorial que presentO al Rey CU 28 en' Junio de ٥٠ 775؛ 

Manuel Jose de Orejuela sobre la reconquista y dcscubrimiento tle la Ciudad de 
Osorno, el fjue citando a Falltoner, (ذا por supucsto y veridico todocuanto dice este 
tngles eu SU dcscripcion у тара de la costa PatagOnica publicada en Londres.

Conrenimos de buena fe que si bien cstos liecbos falsos son un - -
j!E٢a la geografia , estas y otras reiaciones scmejantes contribuy erori por otro aspcclo 
 aumcntar sus indagacioncs: porque indujeron al Gobierno ä creCr que pudierou غ
e^istir estas ciudades formadas segun unos por las tripuiaciones de tres buques per- 
dido؛ en 1540 en el estrecho deMagallancs de los cuatro de la espedicion del Obispo



Pater Geronirao Moutsmajor, theils von Chili, theils von 
٥er patagonischen Küste aus, unternommen wurden, um jene fabel­
haften Orte zu entdecken, hatten, nach grofsem Kostenaufwands, 
die Beschämung derLeichtgläubigen, welche Gewicht auf so falsche 
Angaben gelegt hatten, zu gleicher Zeit aber auch eine genauere 
Bekanntschaft mit dem- Innern jenes Landes zur Folge.

Die merkwürdigsten Unternehmungen, welche zu diesem Zwe­
cke gemacht wurden, sind aber, einmal diejenige, welche der Con- 
netable Pealro Josd Alvarez im j. 1777 vom ^neno.Flufs, an 
der Küste von CTn'Zi an bis zum 45ten Grad südlicher Breite hewerk- 
slelligte, wobey er, mehr als 40 Meilen gegen Südost vordringendj 
weder eine Stadt, noch Spuren, dafs je eine da gestanden habe, 
gefunden hat و dann diejenige, welche der ehrwürdige Pater Fray 
Francisco Martinez aus dem seraphischen (Franziskaner-) Or­
den 17Ql,, auf Befehl des Ѵісе-Königs, Dn. Francisco Gil de 
L e m u s unternahm. Dieser Ueistliche drang -in das Innere des fe­
sten Landes nordöstlich der Insel Ckiloe, in der Gegend der Step­
pen von Relancavi, 55 Meilen weit vor, ohne etwas anders als ei­

nige

de Plasencia, y segun otros por los desgraciados restos ٥0 los que pudieron oscapar 
de las ciuilades (le Osorno, Valdlvla, Imperial y Villa-rica, destruidas por los Indios 
en ووجا٠ Asi dispusieron nuevas espediciones adeinas de las 'nechas anteriormente 
por GerOnimo Luis de-Cabrera, Gobernador del Tncuman en 153Β, y el p. GerOni- 
ino Montemayor en 1662, ya desde Cliile, y ya desrle la Costa PatagOnica con el ob- 
ieto de desetbrirlas; siendo el rcsultado, despnes de grandes dispendios, la confnsion 
tlc los crOdnlos de semejantes patradas, y el conoeerse mas aquellas Proviucias. Las 
Inas notables eseursiones bechas al intento son la que ej'eutO el Condestable Pedro 
Jose AleareK en 1777 desde el Rio Biteno en la Costa de Cliile liasta la Latitud de 
45 grados anstral caminanlo hdeia el Sueste mas.de 40 leguas sin hallar vesligios de 
ciuilad alguna, y mncho menos mnestras deliaberexistido: y la ejecutada porelH. P.Fr. 
Francisco-ftlartines de la Orden SerAftca en 1791 de Orden del Excelleutisimo Sr. Virrcy 
IJ, Juan Francisco Gil de Lemus. InternAndose aquel Eeligioso por el estero de Relan.

φ-ϊ



nigc bedeutende Landseen und elende Blätterhülten der Eingebor- 
nen gefunden zu haben. Von Buenos-Ayres aus wurden mehrere 
Untersuchungs ٠ Expeditionen nach der patagonischen Kü&te abge- 
Schicht و und, wenn sie auch nicht eigens zu obigem Zweche be­
stimmt waren, so W'urde derselbe demnach immer ein Gegenstand 
ihrer Aufmerhsamheit. Andere überzeugende Beweise der Falsch, 
heit dieser erdichteten Nachrichten haben im j. 1746 die pp. Je­

- - JosC Cardiel und Josd Quiroga,
die Piloten der hönigl. Flotte Don Juan Calle؛ as, Tafor, p e- 
па, uud viele andere geliefert. Besonderes Licht aber haben die 
Nachforschungen des Superintendenten Don Antonio Viezma 
über diese Sache verbreitet, welcher, nachdem er vom Hafen von 
San Julian 60 Meilen weit bis an die Gebirgshette landeinwärts ge­
drungen war, den Ursprung des Flufses Santa Cruz unter dem 
soten Grad südlicher Breite in einem grofsen Landsee entdecltte. 
Endlich bemcrlien wir in dieser Hinsicht die aufserst genaue Unter- 
sucbnng des Rio-Negro, Welchen der Pilot Don Basilio Villa- 
rino im j. 1785 auf mehreren Canoen beschiffte, auf welcher ßeise 
er nahe bey Falvidia bis an die Gebirgshette der Anden ham, und 

' 120 

eavi en !a rosta firme al Nordeste de :a isla de ChilOc, anduvo 35 leguas sin hallar 
mas que ■algunae lagunas de considdaeion, y miserables tolderlas de Indios. Por la 
Costa PatagOnica y .desde Buenos-Ayres fueron varlos los. reconoelmientos que se cm- 
predieron, y auuque по solo con este objeto siempre fue una particularldad que uo 
olvidaban, y que por Ultimo bau demostrado con nuevas pruebas la falsedad de estas 
apOcrifas noticias en 1746. Jos pp. Jesultas Matlas Astrobol, ل٠ة؛  Cartliel, y د٧ةة  
^uiroga: los Pllotos delaK. Armada لا. Juan Callejas, Tafor, Рейа, y otros muchos, 
pero mas particularmente los reconocimlentos del Superintendenle لا٠  Antonio Vieo- 
ma que interndndose mas de 60 leguas por el Puerto de s. Julian basta la cordi- 
llcra, descubriO cn una gran Laguna el origen de Plio del Sta Cruz en 5 grados de 
latitud !!,eridional, y finalmente el prollxo reeonocimlento del Rio Ncgro que desde 
fines de 1722, basta Mayo de 1723 navegO el Plloto D. Basilio Villarino en varias 
eatioai, bablendo llegado hasta la Cordil.era de los Andes , y terca de Valdivi؛. έ
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120 Meilen in' gerader Linie ins innere vorgedrungen, einen aus­
führlichen PJan des Rio ■Negro und von einera Thed des Rio Colo­
rado aufnahm, und verschiedene Punkte der Breite astronomisch 
bestimmte. Auf keiner von allen diesen Entdeckungs-Keisen, obgleich 
man fast immer mit denEingebornenbckannt wurde, hat man ؛cmals 
auch nur die geringsten Spuren gefunden, welche dergleichen Fabeln 
hätten .veranlassen können.

Wenn unsere Kunde von der Geographie Amerika’s schon 
er١veitcrt wurde, indem man solchen Chimären nachjagte, so mufs- 
ton wohl aus richtigeren Ansichten unternommene Reisen eine» noch 
bessern Erfolg haben. Unter diesen ist vorzüglich Jene zu erwähnen, 
welche der Obrist der Milizen von Salta, Don Juan Adrian Fer- 
u a n fl e z Cor ne jo auf seine eigenen Kosten am g. Juli 10 ؟و  unter­
nommen hat. Dieser edle Vaterlands-Freund, voll Enthusiasm und 
Eifer, die geographischen und merkantilen Kenntnisse zu erweitern, 
schiffte siCh au؛ delmeidra Strome Rio Bermejo ein, 
welcher unter den Namen Torija, Siancas und Grande die 
ausgedehnte Provinz Chaco bewässert, und sich in den Para- 
guf^-Strom stürzt. Er durchreiste mit vielen Kosten, Aufapferun.

introduciendose mas de 120 leguas cn linea recta tdzo varias observacloncs deLatit؟! 
formando un Plano muy dctallado de este r'.o, y parle del Colorado. En n!"g""a de 
 -trataron easi slempre con los Indios) jamas hallaro" vesti جلاإ;هااas espediclones, 3؛;;

glos de semejantes ficclones. ٠

g; bnsCando talcs qnlmcras se recllficaba la geografta, tanibicn se lograba 
este dxito con riages mejor pensados: по slendo de callar .1 del Coronel de mllicias 

 ٠ Jnan Adrian Fernande» Corn. ٣؛٥؛٠٥ de gallo. Emprendiolo غ

en اً deJulio de 1790, y navegando el caudaloso rio ؛:::تت٠٠،ا4لا٠ع:.: ٠; تئتع:ت

;؛تذ:ل:ثيه: ئ٢:ع:ل:لء;ه; Ii’: de ات؛ت،ه:٠ .;r ال;ءئ:؛ب؛.٠أه؛:د
по tenlamos notieias ؟٠٤٠ atravesar paises de بئ;ا;اتت у ٠٠٠٠::;:;؟»، هث٠:،ع;ج،



gen und Gefahren eitle Strecke von mehr als 300 MeilenLandereyen, 
von denen wir noch keine Nachrichten hatten, und lieferte einen 
neuen Beweis, dafs dergleichen reiche Provinzen und-Städte in je- 
ηε۶ entfernten Parallelen nur in den Köpfen der Befangenen und 
Leichtgläubigen existirt 'haben. '

Noch viele frühere Nachrichten dieser Art könnte ich beybrin.' 
gen, allein da ich, ohne Ihre Aufmerksamkeit zu ermüden, hlofs 
dasNothwendigste anführen wollte, um zu zeigen, wie sehr die Gco- 
graphen, durch Sfilche Erdichtungen irregeführt, sicli betrügen, und 
von der ١Vahrheit abtveichen mulsten, so genügt das Bisherige.

Die alten Karten, deren ich eine grofse Апгаііі gesehen ha­
be, sind voll Irrthümcr. ١Yenn wir die des Juan Martine z de 
Mcsina vom 3. 15؛„ untersuchen, so 'finden wir nehst vielen an­
dern Ungeheuern Fehlern, dafs die Breiten durchaus uni 1 und 2 
Grade falsch angegeben sind, — dafs die Städte, die ganz hart an 
der Küste liegen und immer lagen, hundert und mehr Meilen in das 
Innere versetzt werden. Buenos-Jyres, dessen Gebäude vom Plata-

Stro-
por mas de soo leguas, y a costa tle' mil fatigas y aispendlos comprokar tamblcn la 
ficcion de que tales pro؟nclas y cludades rieas по existieron por aqueJlos paralelos 
dlstantes, slao en las cabezas de muclios seneillos 0 ٠ , '

De muebas no؛!c!as de csta espCcie , pero anteriores ;،las de arrlba, pudlera 
hacer menclonj pero slendo solo m! dulmo apuntar lopreciso para, sin cansar vuestra 
atenclo؟. dar la causal de porque guiados de aquellas ficclones los geOgrafos erraban 
tanto , basta lo diuho.

En efecto atuque be vlsto nn grau mimero de Cartas sl exdmlnamos el Ma- 
pa de Juan Martinez de »Ieslna en 1587 ademas de notarse imperfeccioncs enormes, 
las latitudes llegan ä estar erradas en uno y dos grados, -las ciudades, que estaba^ y 

:;tan slmadas rnuy eerca de la costa, las coloca ciento y mas leguas en lo Interlori 
Buenos.٠١yres, de la que el Rio dePlata lame las casas) en este тара dista 15 leguas
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Strome bespült werden, befindet sieb in dieser Karte 5 ن Meilen weit 
vom Ufer. An das Ufer des Rio Pasana setzt er die Städte Singa- 
tas und Mepenes, die uns unbcliannt sind, und die nie existirt ba- 
bei. Westwärts vom Cap Victoria fügt er einen Landstrieb von 
140 Meilen an, und so fort verfällt er in solche Irrthmner, welche 
uns zur Genüge die äusserst geringen Kenntnisse der GeogTaplien 
jener Epoche beweisen. Etwas ausführlicher und schon, n einigen 
wenigen Punkten verbessert sind die Karten, welche das h؟/،،r;'o von 
Andres Garcia de Cespedes, erstem Cosmographen des Königs 'Philipp 
des III. enthält, und die als Manuscript, so wie die vorige, in der 
hiesigen kOnigl. Bibliothek aufbewahrt sind. Jedoch ist, mit Ausnahme 
von Fernanibuco an der Küste von Brasilien, der äussersten nord­
westlichen Spitze der Insel Trin idad de Barlovento, und des Cap 
de la Fela auf Costa firme, auf allen andern Punkten der geringste 
Fehler ein ganzer Grad der Breite. Die Längen-Grade sind eben 
so wenig genau angegeben: Denn z. B. zwischen 1'ernanibuco und
Cabo blanco auf der westiichcrTKnstc, w. Amerika am breitesten 
ist, giebt er' 5 ة٠  an, da deren doch nicl.it mehr als 45. sind؛ z ١؟ . 
selten Buenos-Ayres und Chili ج0ة'ه , Ultd es sind nicht mehr als 15 . 
Lima versetzt er 50 Meilen weit von der Küste, da diese Stadt doch 
nicht weiter, als 2 Meilen von derselben entfernt ist, noch ؛emals 

war. Die

de Ja orilla: sigutendo et rto Parana en SU „Argen Occidental, coloca tas etudades de 
Singatas, MejCnes ٠ que по conoeemos 11؛ han existido ؛am؟؛ ', auincnta pedarios de 
tieria a, occidentc de Cab. Victoria de 410 Jeguas; y غ cste tenor talcs J-erros que 
Π09 manifiestan tos poecs - ' ' - de tos geOgrafos de.aquelia epoca. Algo mas
detalladas y corregidas aunque en pocos puntOi esAn las cartas ؛nsertas e" et Istario 
Л. Andre, Garciado Cespedes, CosniOgrafoMayor del Key Felipe s٥ "'SS„ que exist. c٥. 
m et anterior пара en ؛٥  Ri. Biblioteca de .،ta 'Corte: sinembargo i ٠s٠٠pc ؛٠ n da 
ГепатЪисо en ta Costa deLBrat.il. et cstremo Nordeste de ta isla Trinidad tlc Barlo- 
veuto y Cabo dela Veta eu la costa firme, ٠٠ los deiuas puntos .1 monor error es de

Vllt. Baud.
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Dir Karte» des Sanson, welche im 2 ل٠ ا6ج  erschienen, ob. 
gleich ziemlich genau in den Breiten, sind in den Angaben der Län­
gen fehlerhaft. So gicht er die Länge zwischen Fernatnbuco und 
Cabo Blanco auf 56., d. i., mit 15. Uebermafs an. Die Karten, 
welche sich bey den Decadas ron Herrara befinden, enthalten 
dieselben geographischen IrrthUmer, wie die andern. Und so könnte 
ich eine Menge Denkmäler der altern Gebgraphie anführen, welche 
blos dazu dienen, uns ihre Unbrauchbarkeit zu beweisen. Diese 
Unkenntnis und die widerrechtliche Tendenz der Portugiesen, ge­
gen Osten die Küsten von Brasilien immer weiter auszudehnen, da­
mit innerhalb ihrer Gränzen ein grofser Theil von Amerika einge. 
schlossen bliebe, sind die Ursaclte, dafs die geographischen Zweifel, 
die man in jener Epoche hatte, auf längere Zeit eingewurzelt hlei- 
ben konnten.

Allgemein bekannt sind die Veranlassungen der Bulle Ale- 
nders des. VI. V. 3؟! ل. ا4لا , und des am 7. Juni 1494 geschlossenen

Fun-

an grado en Ja Latilud, у по son mas exactas Jas Longitudes, pues entre Pernambuco 
y CaJjo Blanco en Ja Costa Occidental deAmerica, que es Iomas aneho de elJa, contie- 
nc 63 giados по habiendo mas que 45) entre Buenos-Aires y Chile 20 grados y me­
dio у по liay mas que 15; a Lima Jo sitlia so Jeguas de ؛a Costa, cuando по dista Ai 
Iia distado nunca mas que dos.

Las cartas de Sanson publicadas en ًا6و3ل  aunque easi exdctas en Jas latitu- 
des, по loestan en las longitudes, pues entre Jos mencionados puntos de Pernambuco 
y Cabo Blanco da de estension 56 grados, esto es, 15 grados de csceso ؛ en los ras- 
pas, que ассогпрайап las decadas de Herrera, se eeban de ver los snismos errores 
geogrAficos, que en los demas, y asi pudiera citar innumerables monuinentos de esta 
clase, qne solo sirven para manifestarnos Io iniitil que nos son en el dia. Esta igno- 
ranci», y la malicia de los Portugueses en adelantar ІіЭеіа el Oriente la Costa de} 
Brasil, para que les cupieseen sus limites mucha parte de la America, fueron motivos 
٥٠ que se arraigasen por mas tiempo las dudas, que liasta aquelJa epoca habia.

Bien



Fundamental Traktats von Tordesillas, so wie aucb der vielfachen 
Zwiespalte., Intriguen und Streitigkeiten, welche sowohl aus )'enen, 
als aus den spätem Verträgen zwischen den Kronen ron Castilien 
und Portugal entstanden sind و Streitigkeiten, welche, ob sie gleich 
ganz geeignet waren, die Geographie zu verwirren, ihr nichts dest.o 
weniger Gelegenheit zu Fortschritten und Vervollkommnung gaben, 
und beytrugen, den boshaften Betrug der portugiesischen Cosmogra. 
phen Pedro N u n e z und de Texeira zu entlarven, welche Amc- 
rika gegen Aufgang 200 Meilen in ihren Karten vorrücken, obschon 
ihnen die wahre oder heyläufige Lage der Küste von Brasilien jjewifs 
nicht unbekannt war. '

٠ ' Diese falscken Ansichten noch besser aufzuklären, trugen 
selbst die traurigen Vorfälle bey, mit welchen das verflosseneJahr- 
hundert anfieng, denn, als die unaufhörlichen Seeräubereyen der 
Flibustier- I den westlichen Husten von Amerika die Zulassung von 
französischen Kegister.Schifien im J٠ 1702 nothwendig gemach-t hat­
ten, bediente sich die Pariser Akademie der Wissenschaften die­

-

٠ Bien sabidos son los motivos la Bula de Alejandro 6to. de 143 ج١  y que
fucron los mismos dol ceiebre tratado fundamental de Tordesillas en 7 de Junio de 
14945 y las muchas disputas ة intrigas, que de ella y tlc los posteriores tratados se 
originaron eutre las dos toronas de Castilla y Portugal: disputas que si bien tiraban 
 embrollar la geografia dieron motio ύ mayores atlelantos y perfeceion, y tambiea ئ
 .manifestar la malicia y eugado de los cosmOgrafos Portugueses Pedro IVunez y d ن
Texeira, que en sus mapas adelantaban la America hdcia cl Oriente 290..1eguas,. sabien- 
do la verdadera 0 aproiimada situaciou de la costa d٥l Brasil.

Contrlbuyeron ن aclarar estas falsas teorias los tristes sucesos, con que empezo 
el siglo anterior, pucs despues de las continuas piraterias de los IJiboustieres en 
las costas occidentales de America, la necesidad bizo conseittir la introduceion de re. 
gistros franceses en.ellas en 170إة y la Acadeinia de ciencias de Paris se valio de

estos



ser Gelegenheit ؤ indem sie auf denselben Männer mit einschiff, 
te, welche astronomische Beobachtungen zu machen verstünden, und 
sie mit Instrumenten und Instruktionen ausrüstete, um genaue Reise­
Routen verfertigen zu können. Unter diesen Astronomen verdient 
vor allen eine besondere - Auszeichnung, der Rater Luis Feuiilöe, 
ein Geistlicher aus dem Paulaner-Orden, welcher am 14، Oct. 1707 
sich zu Marseille einschifftc, und, nachdem er verschiedene astro­
nomische Beobachtungen zu Buenos · Ayres angstellt hatte, den 0. 
April 1709 zu Lima anltam, von wo er, nachdem er die Lage die­
ser Hauptstadt astronomisch bestimmt hatte, n ieder nach Frankreich 
zurückkehrte. Man tlarf sagen, dafs er der.erste Astronom war, 
welcher mit einiger Genauigkeit die Lage eines Theiles der Rüsten 
von Palagonien, Chili und Peru angegeben hat. ٠ Während seines 
Aufenthaltes zu Lima hatte er den Don Alexandro Durand zum 
Schüler, welcher, nachdem 'er sieh in der Astronomie .vervollkommnet, 
eine Fdanzschule dieser Wissenschaft dort hiriterlCfS, aus welcher 
später Don Pedro Per alt a und--Don Gosme Bueno, Prol'essor 
der -Mathematik und erster Comograpli des Königreichs Peru, sich 
besonders vortheiihaft auszeichnend, hervorgieng. Wir verdanken 
diesen ein vortreffliches gedrucktes Werk, betitelt:,,Verzeichnifs 
der Vicekönige von Peru, mit der Geschichte und Be-

schrei-

estos buques, para embarcar en elJos sugetos capacos de bacer observaclones asli'0a0- 
micas, ' ' : inst, Uiitei,tos y dandoles iiisil utiones para que dirigiesen sus der-
rotas ton acierto Entre todos eitos merece partieiar distincion el p. Luis Feuiiiee 

. que salib ٠٤٠ MarscHa en 14 de DiCiembre de 1707, y haciend. va- 
rias obscrvaciones astroiiomiuas eil Buenos - AyeesIlegO ä Lima en 5 de Abril de 17.5 
en donde despues de establecida Ja situacion astrondmiea de esta Capital se restituyb 

' Pucde dccirse que fud el priiner AstrOnerao que cuJocd con regulär pre- 
elsion pai.tc de las Costas Patagdnica, Chile, y Perd. Durante sumansion en Limatu- 
fco por diseipulo al mddico D. AJejandro Duraiid, que despues se ejercitd muclio en 
la Aotronomia, y dejo un plautel de e؛ta cicoeia en la que sobresalieron ö. Pe؛ro
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schreib ul) g der Erzbisth-йтег ,und Bisthhnier von Lima, 
irequlpa, 'Fru.؛'fflo١ Huamangtt, Cu^co؛ Charcas оАет - ١'
Ja Paz, der Missionen von Apolobamha, Paraguay, Tlicuman. 
Gran Chdco, Buen OS - Ayres , Santiago de Chile und Za Concepcion,“ 
weiches im j. 1779 zu Lima erschienen ist. Dieses Werl، und die 
Karten, welche frhher durcl) Don -Juan Ramond in einigen Pro­
vinzen von Peru und-andern aufgenommen wurden, sind die einzi­
gen hinlänglich ausführlichen -تم welche wir über jene
Gegenden besi'tzen, ,

Hr. Frez 1 eГ;؛ Ingenieur ordinaire des Königs von Franlt. 

reich, folgte dem Pater F e и i 11 e, und schiffte 'sicli nach Ameri­
ka im April 1712 ein. In den zwey darauf folgenden Jahren durch­
reiste er einen Theil der Küsten von Brasilien, Patagonien, Chili 
und Peru. Seine Beschreibungen und Plane sind mit der grOfsten 
XVahrheitiiist, und seine Karten sind mit- einer Genauiglieitund 
Zuvcrläfsigkeit verfertigtrdiiiDmriimlnne, der wCder die 

Astronomie, noch die Schiffahrtskunde gründlich kannte, zu crwar- 
ten nicht berechtigt war.

Die

FCrala y D, Cosnie Bueno Catcdratico de Matendticas y Cosmografo Mayor del 
Beyno dcl Perii, a quien somos deudoi-es de SU escelente imprcs. titulado : Caldlogo 
de los Virreyes dcl Perii con SUCCSCIS y descripsion ds los Arzooispados 'y Obispados de 
Lima١ Arequipa, T٠'u؛illo١ Huamanga, Cuzco, Charcas 0 CJutquuaca, de la Paz, 
JVIislones de. Apolobarnba, Paraguay, Tacumari, cl gran Cimco, Samos-Ayres, Sanliago 
de '٥؛ ?«, y la Concepcion; publicad. en Lima en ا77و . Esta obra y Jos mapas levaii 
tados anteriorinente por D. Jaan Ramond de algnnas Provincias deJ Perii y otras Iiaa 
foi niado los liijicos »ISS. bastante detailados, que se vonocen de aquellos dominios.

SiguiO al p. Fcuillde Mi. Frezier Ingeaicro ordlnarlo dcl Rey de Francla, 
que salio de ;Europa en Abrii de' !712, y duraute los dos afios siguicntcs recorriO 
parle de las costas del Brasil, Fatagceilica, de Gbile y Peru, 6US descripclones y pla-

nos
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Die Reisen tfachSüd.Araorika vervielfältigten sich immer mehr, 
theils auf fremden, tlieils auf einheimischen, sowohl königlichen, als 
Kauffarthey-Schiifen؛ einige des Handels wegen unternommen, andere 
— wie z. B. die des unsterblichen Cook — um das Gebiet des١٦٢is- 
sens in Geographie,' Physik, Nautik und'Politik zu erweitern؛ wie- 
'der andere, um Ansiedlungen an den Küsten zu gründen؛ alle Je­
doch blos auf die allgemeinen Hülfsmittel der Schiffahrtskunde be* 
schränkt, so dafs eil für Geograp'hie nichts, als einige zwar aus­
führliche, dennoch aber in Hinsicht der Situationen mit Bezug auf 
die Gestirne im Ganzen höchst unvollkommene Karten lieferten.

Wir würden zu sehr ins Kleine gehen müssen, ١venn wir den 
Wust von Karten und Plänen anführen wollten, welche seit einem 
Jahrhunderte öffentlich erschienen sind, und jene, welche noch als 
Rfanuscripte, von allen Küsten 'dieses ungeheuren Festlandes vorlie. 
gen. Doch haben sie uns alle als Stufenleiter und Wegweiser ge­

dient,

„OS son de Ja mayor exäctitud y sus cartas estdn formadas con toda Ja precision que 
ИО deb؛a esperarse de un hombre que ٥٠ conocia a fondo ٥؛  Ja Astronomie, ni el 
arte de navegar.

Contmuaronse siempre Jos viages al mediodia tle Ja America ya por buques estran- 
gcrosyya porbuques de! Reyasi estranos сото nationales, unoscon el interCs de especwJa- 
ciones mercantiles, otros, comoeJinmortaJCoolt, con et de adejantar Ja geografia ndutica, 
fisicay polilica, y otros para formar establecimicutos en Jas costas, pero casi todos eJlos 
sinmas auxiiios, que los comunes de la navegacion por manera que по produgeron otra 
cosa que mapas detalJados, pero imperfectos en euanto a sus posieiones reJativas con 
los astros.

Seria demasiada nimiedad referir el cUinulo de cartas y planos que en el 
discurso de un siglo se ban dado a luz, y de los que existen mss. de todas Jas cos- 
tas de este inmcuso continente; todas ellas han servldo de guia y escala ؛para Jlegar 
ä Ja cumbre de Ja perfeccion ba؛o los auspieios de nuestro aniado Soberano. De SU 
Kl. Orden se emprendicron en 1785, y 1788 dos espcdiciones ة las Ordenes del Capi­

- tan
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dient و um unter dem Schutze unseres geiiehten Monarchen auf dem 
Gipfel der Vollendung zu gelangen. Auf .seinen Befehl wurden un­
ter der Leitung des Linien-SchiiFs-Kapitains Don Antonio d e с ο Γ- 
dova in den j. 15 und 1788 zwey Expeditionen ausgertistetj 
mit den vortrefflichsten Instrumenten und der Astronomie wohl hun- 
digsn Officieren versehen د um neuerdings die ٥rtgeManz'sche Strafse 
und die zunächst gelegenen Büsten zu untersuchen, deren herrliche 
und erleuchtete Resultate auf Befehl des ROnigs zu Madrid in 2 
Bänden gedruckt'wurden, und welclie durclr ga'nz Europa bewun. 
dert, und in mehrere fremde sprachen übersetzt worden sind.

Bald darauf, in der Mitte des j. 1789, giengen die königli­
chen Corvetten, Descubierta und Atrevida, von Cadiz aus un­
ter Segel, vollkommen ausgerüstet mit allen ؛enen Hülfsmitteln, wel­
che die geudsse Erreichung des Zweckes ihrer Sendung, nämlich 
der Verfertigung von ganz richtigen Barten unserer amerikanischen 
und asiatischen Besitzungen und möglichst genauen Darstellung ih­
rer physischen und politischen Geographie verbürgen konnten. Das 
Resultat dieser Expedition, nach einerReise von 5 Jahren, bestand, 
was Amerika betrifft, in einer genauen Untersuchung der Büsten,

vom

tan de naxio D, Antonio de COrdova con escclcntes Instrumentes, y Oficialcs Asti'0.. 
nomos para bacer nuevos reconocimientos en el Estreebo de Magallanes y eostas ؛n. 
mediatas, cuyos lunilnosos resultados se publicaron de ß٠l. Orden en dos tomos im- 
presos en Madrid, y que han sido muy celebrados por Europa, y aun tradueidoa eo 
varias lenguas. ,

Se^uidamente k mediados de 1789 saleron de Cadiz las corbetas del Rey 
Descubierta y Atrevida, provistas de cuanto pudiese conducir al complelo desemped» 
del objeto que llevaban, de formar mapas correctos de nuestros dominlos de Aniirica 
y Asia, y manifestar en cuanto fuese posiblc la geogratia fisica y politiea. El .resul- 
tado de Csta espedicion despues de cinco afios fue por lo que respecta a toda la

Arae-



vom PlataStTomc angefangen um das Cap Horn von Chili, Peru 
und Neil-Spanien auf der westlichen Seite bis unter dem 60. N. B. 
Viele Punltte wurden durch astronomische Beobachtung auf dem 
Bande, mit Chronometern und vortrefflichen Instrumenten, auf ei. 
ner Küstenstrecke von £000 Meilen von Monteuldeo an um das Cap 
Hoi n ^is Panama bestimmt., wie es tlie Karten, welche die 
H} drographische Anstalt in dieser Residenzstadt herausgegeben bat.

Unter demselben schützenden Einfluß?, und mit gleicher Frey, 
gebigkeit, welche unserm Monarchen, wenn ٠es auf das Wohl der 
Menschheit und auf die Erweiterung der Wissenschaften ankömmt, 
eigen ist, wurde eine andere Expedition veranstaltet, ١velche von 
Cadiz unter den Befehlen des gforreiclj zu Grunde,, gegangenen Li. 
nienschifs-Kapitän Don Cos me Churruca und Don Joaquin 
Francisco Fi, da Igo mit 4 Brigantinen unter Segel gieng, um die 
Costa firme von Trinidad an gegen ١Vesten, und die Antillen zu

un­

America el reconocimiento de suseostasdesdeelRio de laflata por et Cab. deflornos, 
Ch!؛e , Pcrii, Nueva Espafia por ta parte Occidental hasta 66 grados de latitud norte» 
Fijaron inucliospuutos por observaciones astrondmicas en tierra, y con cronOmetros y cs- 
cclentcs instrumentos an espacio de 2000 Ieguas de costacomprendida desdcMoiitevideopor 
elCabodeltornos liastaPanama, cuyo testimoniosemanifiestaenlascartaspublicadaspor 
taDireccion deHidrografia en Esta corte. que ya posee, y habra aaalizado laAcademia.

٠ Bajo los mismos aispicios, y «on aquella generosidad que es caracteristica
de nucstro Soberano para et bien de la hnanidad y amer ن las ciencias se empretT- 
dio otra espedicion, que salid de Cadiz сои cuatro bergaopnes al mando del Capitan *)

*) Die Reseheidenlieit des Verfassers verschweigt liier, dafs er selbst als Inge- 
nienr - Cosmograpli diese Reise um die ١٢elt mitgemaebt bat, und seiner Tilg- 
tiglieit und seinen Kenntnissen der gröfste Theil ihrer glänzenden Erfolg® 
zuzuschreibeu ist. Per Marquis Malaspina war der Chef dieser Reise.

Аиш erb. lies Ueb.



untersuchen, und eine genaue Karte von denselben zu fertigen. Es 
١١’äre übcrlhifsig, die Genauigkeit und das Detail, mit Welchem die­
ser Auftrag ausgeführt wurde, und noch wirklich ausgeführt wird, 
zu. beschreiben, da der Ruf der Mitarbeiter an diesem ١١h؛rke ein 
hinlänglicher Bürge dafür ist, und die Erfahrung sie schon bestätigt 
und bewährt gefunden hat.

Das, Resultat aller dieser liberalen Unternehmungen ist eine 
genaue und vollkommene Kenntnifs aller Küsten unserer amerikani- 
sehen Besitzungen, und vieler Punkte im Innern. Daher können wir 
auch behaupten, dafs in unsern Tagen schon Riesenschritte in der 
Geographie dieses Welttheils gemacht worden seyen.

Die Küsten von Brasilien und von den Guayanen, von Ori- 
noco bis znin Rio grande de San Pedro hatten kein so glückliches 
Schicksal. Aufser 5 bis 6 Punkten, welche mit einiger Genauigkeit, 
und 14, wovon blos die Rreiten angegeben sind, welclte seit 1072 
bis auf den heutigen Tag durch Richer, Couplet, Marcgrav,

٠ Con.

de Navio luslremente malogrado D. Cosmc Cburruca , y D, Joaquin Francisco Fi- 
daigo para el reconocimiento y formacion de buenas Cartas de las islas Antillas y 
Gosta firme desde Trinidad de barlovento al occidenle. Seria por demas .manifcstar la 
exäctitud y prolijidad con que se desempefio, y actualniente se desempeda este en- 
cargo cuando el crCdito de los que entienden en 1ة sale garante y la esperieneia lo 
convence.

' De todas estas generosas empresas es el resultado el eilcto conocimienlo 
de todas las costas de nuestros dominios Americanos con muchos puntos interioresj 
y de consiguiente podemos asegurar que en nuestros dias se liati dado gigantes paso* 
en la geografia de todo ol continente.

Ko les сиро tan buena suerta ä las costas del Brasil y Guayanas desde el 
Orinoco basta el Rio grande de s, Pedro, Si esceptuamos cineo 0 seis puntos regu-

VIII. Band.



Condamine, Godin, und durch die portugiesischen Astronomen 
bestimmt wurden, kennen wir nichts von dieser unermefslichen KüS" 
te, welches mit unsern Beobachtungen könnte verglichen werden, 
üas System der portugiesischen Regierung, die geographischen Ent" 
deckungen in ihren Besitzungen zu verheimlichen, besteht noch 
immer in voller Stärke *)j und kaum sind uns einige kurzgefafste und 
unvollkommene handschriftliche Beschreibungen bekannt, welcheblos 
eine flüchtige Idee geben, ohne dafs nur eine mit einer Karte des 
Terräns, das man beschreibt, versehen wäre.

Ein entgegengesetztes System befolgend, haben die Spanier 
sich schon von Anbeginn beeifert, Nachforschungen mit Verferti. 
gung von geschriebenen Tagebüchern zu veranstalten, welclie immer 
mit Planen aller Art, oft nur mit dem blofsen Auge ل oder höch­
stens mit einer armseligen Magnetnadel aufgenommen, versehen wa­
ren. Ich habe eine erstaunliche Anzahl derselben in Handschrift 

٠ ge­

larmente obsemdos, y caiorce con solo latltud que desde 1672 basta el dia han si- 
tuada Richer, Couplet, Marcgrav, Condainiue, Godin , y los AstrOnomos Portugue- 
8es,٠nada eonocemos de dsta inmensa costa, ffuo pueda compararsc eon las ya tnencio- 
Badas; el sistema del Gobierno Portugues de ocultar los reconocimiento؛ geograixeos 
de BUS dominios esta sostenido ,con el mayor teson, y apenas еопогсо unas sucintas 
descripeiones mss. incompletas, que solo diin una ligera idea, sin que ä niuguna de 
ellas acompafle el тара del terreno que describen.

Por un sistema eontrario desde los principios los Espafioles se apresuraron 
ä baeer recoiiocimientos escribiendo sus tliarios que acompatiaban con planos de toda 
espCe formados i ojo ٠ 0 con Ulla mala aguja magiiitica. He visto un nUmcro prodi. 
gioso d,e ellos؛ y las muchas obras impresas Io mauifiiistan ntuy Ijien. Pero a la vor­

' datl

 .Seit, dem J. 1814, wo der Verfasser dieses schrieb, bat sicli in dieser Hin د،
siebt die portugiesische .Regierung viel liberaler bezeigt,

.٠ Auitierli. d. Gab.



gesehen, und die Menge solcher gedruckten Werke beweiset dassel' 
be. Es ist unstreitig, dafs unsere Fortschritte ١٢eit bedeutender ge. 
wesen wären, wenn ein missverstandenes politisches interesse nicht 
im 15.5 .ل das Verbot, die. Entdeckungen durch Santa Cruz de la 
Sierra gegen Brasilien hin auszudehnen, hcrvorgebraclit hätte. Es 
wurde sogar untersagt, die schon gemachten Entdeckungen fortzu­
setzen und ferner zu benutzen, um auf tliese Weise mittelst einer 
Entfernung von 300 »feilen von unsern Ansiedlungen bis andieSchei- 
delinie, den Schleichhandel zwischen beyden Golonien gänzlich zu 
verhindern. Diese Maafsregel, ob sie gleich damals vollkommen ih­
rer Absicht entsprach, ist auch zur Ursache der immer weitern Aus­
breitung der Portugiesen in das Innere geworden. Sie haben sich 
dadnrcli in den Besitz von unermefslichen Landstrichen gesetzt, und 
die Verbindungen unserer Provinzen unter einander, welche mit 
Leichtigkeit auf den Flufsen bewerkstelligt waren, verhindert und 
abgeschnitten. Daher haben sie aucli stets, um der Fortdauer ihrer 
Usurpationen willen, alles angewandt, um der wirklichen Feststei. 
lung der Gränzen in jenen Gegenden auszuweichen, obgleich unser 
Hof seit 1751 mehrere Ofliciere unserer Flotte als Commissäre zu 
diesen Zweck dahin abgesendet hatte. Und obschon diese Gränz.

bc-

dal sus progresos kbieran sillo mayores si los intereses polilicos по bienentendidos 
HO kbieran sido cansa de que cn 15(5و se inandase que по se hiciesen descabrimientos 
por Sta Cruz de la Sierra hdeia elBrasil, ni que se prosiguieran los comenzadospara 
quitar la ocasion del comoreio clandestino de ambas colonias mediando entonces 3Ö0 
leguas que nos restabanpara llegar a la linea divisoria, lo que si bien surtid el efec- 
to deseado para entonces, tambien fuC motivo de la internacion de los Portugueses 

د ' ' ا  de inmeusos terrenos, y cortando la eomunieaoion de unas provincias 
con otras que con ltiucha facilidatl se bacia por los rios. Elios para perpetuar estas 

, ' lian tratado siempre de eludir la conelusion practica de los liinites por
aquella parte, aunque desde 1751 uuestra Corte lia maudado varios Oficiales (ا: SU
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bericht!gung bis auf den heutigen Tag noch nicht hat können zu 
Stande gebracht werden, so haben wir doch den Arbeiten dieser 
fleifsigen Männer eine vollständige und genaue Kenntnifs der weit, 
läufigen Provinz Paraguay u٩d den AngrSnzungen auf eine Strcclie 
von 420 ]Meilen von N. gegen S- und von 200 !Meilen von 0. gegen 
١٦٢٠ zu danken. Sie biethen denjenigen die Hände, die im j. I7y/| 
durch den Chef d'Ecadre Don Josd Espinosa unternommen wur­
den, welchen zu begleiten und mit ihm die so nützlichen Arbeiten 
entlang der Gebirgskette der Anden zu tlieilen icli die Ehre hatte. 
Eine grofse Bejhtilfe zur Kenntnifs dieses ausgedehnten Theiles von 
Amerika ist das, was für die Geographie und flie Hydrographie 
eines grolSen Tlieiles von Peru, in den j. 17 35 — .1745 dadurch 
geleistet wurde, dafs die französischen Akademiker la Condamine, 
Rouguer, Go d in, und die Herren Don Jorge Juan und Don 
Antonio Ulloa sich dahin begaben, um einen Grad des Meri­
dians unter dem Aetpialor zu messen. Jlire JVerke sind allgemein 
bekannt, und das Resultat ihrer Arbeiten war die genaue Bestim­
mung der Lage Jener Gegend, welche zwischen 2ئ Grad nördlich 
und 6 Graden südlich, und 6 Grade von ١Vesten gegen Osten gele­

' gen

Armada сото Comtsarios para llcvarla ة efecto. Aunque esta empresa basta el dia 

ИО se haj’a podido realizar, por tos trabajos de estos laboriosos sugetos conocemos 
con ta mayor perfeccion Ja dilatada Provincia del Paraguay y terrenos adyacentcs por 
420 leguas "de norte a sur, ٠ y 200 de Oriente a occidente. Jo que se da la mano con 
otros ltecbos cn 1754 por ei Gefe de Escuadra D. Jose de Espinosa, a quien tube 
la honra de acompadar partiendo sus dtiles trabajos por la famosa cordilera de los 
Andes. Tambieri SOU de grantle ausilo para conocer esta-estensa parte de la AmCrica 
los progresos que hizo la Geografia y ta llidrografia de. una grau parte del Pcril des- 
de 1755 a 745؛ con motivo de pasar a alli para medir un grado fiel meridiano bajo 
et ccuador los AcatlCmicos Frauceses la Gondamlne, Bouguer, Godin, y los Ss. D. 
Jorge Juau, y D. Antonio Ulloa. Sus "trabajos SOU bien conocidos , y las obras que 
pnblicaron , y cuyo resultadofnCla eidcta situaciors del terreno comprendido desde dos 
grados y- medio al norle de la equiooccial basta seis al ،ur de ella, y scis grados d*
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gen ist ن ohne noch einer grofsen Anzahl von astronomischen Beob­
achtungen, welche sie von Cartagena de Ihdias über Portobelo nach 
Panama in Peru und inCfriZigemachthaben, undwcder der Reise des 
Herrn Bouguer auf dem Flufse Santa Maria > noch der Untersu­
chung des Marafion oder Amazonen - Stromes durch Hrn. de la 
Gondamine zu gedcnlten. Letzteren begleitete Don Pedro Mal- 
donado, von dem die französische Ahademie mit allem dem lobe 
spricht, auf welches dieser verdienstvolle Mann Anspruch hat. Mal- 
donaldo hat sehr viel zur Verfertigung einer ganz genauen Karte 
der Provinz Quito beytrug, welche zu Paris im j. 1750 in vier Blät­
tern auf Kosten des Königs in Kupfer gestochen ivurde, und deren 
Original-Platten sich in Besitz unsrer hydrographischen Anstalt be­
finden.

Eine zweyrteGranzberichtigungs-Commission gieng im j. 1754 
von Cadiz nach dem Orinoco untbr Segel, welche, bis 17Ö1 währte. 
Sie bestand aus dem Cbef Don Josd Yturriaga und aus dem 
Tjinicn-Schiffskapitan Don Antonio Urrutia und Don JosG So- 
lano, damals Fregatien.Kapitän, späterhin so rühmlich als General

be-

oecidente a or؛eatc, sin eontar un grantle nUniero de observacione, astrOnomicas lie- 
chas desde Cartagena de Indias por Portobelo, Panama, Peru ١' Cliil«., y pur Ultima 
el viage de Mr. liouguer por el rio de Sta Marta, y cl rccouocimiento del Mara- 
ЙОП ة Amazonas por »Ir. delaCondamine, a el que acompalO D. PedroMaldonado, y 
de quien aquel sabio hace un elogio cual se merecc cste loenemerito sugeto, habiend. 
co؟tr؛b،،؛d٥ muebo a la formaclon tle una Carta correcta de la provincia de ؟uito que 
se gratiO en Paris cn 10 in '4 hojas y ن espensas de s. M., cuyas Idminas ρο؛έβ la 
Direccion de Hidrogralla. '

Segunda comision de limites por el Orinoco tuvo lugar en 1754 saliendo 
de Cadiz los Comisarios, que se emplearon basta 1761. lira el primero n. Josg Ytur- 
riaga, cl Capitan de ISavio D. Antonio Urrutia ١ D. dose Solano entonecs Capitan tle 
Pragata, y despues tan conocido General, y otros oliciales de la Armada astronOmos
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bekannt, nebst mehreren andern Astronomie- und Gdnie٠kundigen 
Sec-Officieren. Die vielen Nachforschungen, Beschiffuugcn von FJiissen, 
Entdeckungen von andern noch unbekannten, die Durchfahrten durch 
den Orinoco und Meta, bis nahe beyNaniaFe de Bogota und durch 
andere Ströme, nebst der grofsen Menge von astronomischen Bcob- 
aclitungen, die sie gemaciit haben 5 kann man blos beurtheilen, wenn 
man die ungeheure aienge ihrer schriftlichen Arbeiten, die meiner 
Aufbewahrung an٧ertraut sind, und die Karte sicht, die sie nach 
Beendigung ihrer Sendung verfertiget haben. Diese begreift die gan­
ze GenerahKajhtanie von Caracas, sammt den dazu gehörigen Pro­
vinzen und einem Theite des Vice.Königreichs Santa Fe.

Don JosC Solano führte die oberste Leitung der Arbeiten 
am Orinoco. Die Hindernisse, die ihm von Seite unserer dortigen 
Jesuitischen Missionen in den Weg gelegt wurden, sind unglaublich. 
Von 52ة Personen, aus welchen seine Abtheilung bestand,, erhielten 
nur 15 ein Lehen, welches sie mit Mühe in einem unsäglichen Elen­
de fristeten. Solano selbst ١vürde eine Beute der Hungersnoth ge­
worden seyn, die sie erlitten, wenn ein Zufall ihm nicht den Ge­

. dan.

c ingenieros. Los muebos rcconocimieulos, navegaciones de rtos, deseubrimientos, 
de otros по conocidos, tos ti'dnsitos por el Orinoco y ttleta basta cerca de Sta FC de 
Bogota, y oUos rios con Ia gran cantidad de observaeiones astronOmicas solo pueden 
verse en la muebedutnbre de papetes que conservo, y cn Ia carta que formaron al 
finalizar sn comieion y comprend. toda la Capitania General de Caracas, las provtn- 
eias qtie lc son anerts, y parte det Virreynalo de Sta FC.

D. JosC Solano fuC el principal encargado de los trabajos del Orinoco y 
son increibles los obgtaculos, qne esperimentaron por parte de nuestras misiones Je- 
suilicas establscidas alti. De 52S individuos de que se componia SU division, solo so- 
brevivieron ٠3 , Ilenos de la niayor miseria. El mismo Solano bubicra sido victima de 
las hambres que padecieronanobaber tenido el recurso que le suininistrOlacasualidad 
d، sustentarse por muebo tiempo de loniLriccs asadas, y UcgO ن tanto el cstremo؛ de
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danken eingegeben hatte, mit gebratenen Regenwürmern sein Leben 
zu fristen., Ihr Eiend erreichte einen so hohen Grad, dafs ich nicht 
umhin hann, die eigenen Worte seines Tagebuchs, das ich besitze, 
hier wiederzugeben: „Einen SoJdaten zwang der Hunger zu etwas
„noch Aergeremj er bemerkte, dafs einer seiner Kameraden einige 
„Körner Mais unverdaut wieder von sich gab, und bediente sich dersel- 
5,ben, mit sorgfältiger Verschtveigungdieser sonderbaren Hilfsquellen.،، 
Er versichert lern er, dafs, wenn nicht derBeystand der wilden Ein- 
gebornen sie gerettet batte, alle das Opfer der Verfolgungen und 
des Eigennutzes gebildeter Menschen geworden wären, in welchen 
doch die reinste Moral hätte vorherrschen sollen. Solchen Unglüchs- 
fällen und Aufopferungen konnten sich blofs Kenner der. hohen 
Wichtigkeit der Geographie preisgeben.

Fast zu gleicher Zeit wurde der Mardchal de Camp, Don 
Francisco Requena, .damals Ingenieur ordinaire und Gouver­
neur von MaynaSj als erster Kommissär der vierten Abtheilung, 
mit den Gränzberichtigungs-Geschäften im Königreiche Santa Fe be. 
auftragt, wodurch die geograpliischen Kenntnisse auch in dieser Ge­

gend

niiseria, que по puedo menos de coptar tas palabras de so diarlo que poseo, las cua. 
les dicen ,jpero ة un soldado forBo mas la hambre; este observO, que otro ton SU 
,,escremento ecliaba algunos granos de iiiaiz, 1ذأ sc aprovechO de ellos guardando el 
„mayor secrcto de aquel recursoj“ y afirma que а по ser por los Indios salvages hu- 
bierau acabado de perecer todos لأ manos de la ؛ntrlga y ambicion de personas ilus- 
stradas, y en quienes debia existir la moral mas sana, saerl٥cios ة que solo podlan 
espouerse los eonoeedores de la iniportauela de !لا geografia.

Cas؛ al mlsmo tlcmpo el Mariscal de Campo D. Francisco Requena entoncee 
?Ijgeaioro ordinario y Gobernador de aiaynas fue eneargado de ler comisario de la

ata
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gend bedeutend erweitert wurden. Dieser Ofiicier nahm die Karts 
der ganzen Provinz Guayaquil, wiewobl mit äusserst wenigen astro. 
nomischen Beobachtungen anfj beschilfte die Fiüfse Υαριϊτά, Putu- 
mayo und Napo bis zu ihren Mündungen in den Amazonen-Strom; 
entdeckte die Nichtigkeit verschiedener Verbindungen der Fiüfse 
uuter einander, die man bis dahin vorgegeben hatte, und ihren wah­
ren Ursprung, den die Portugiesen geflissentlich bis daliin zu be­
deutendem Schaden des Staates verheimlicht, oder falsch angegeben 
hatten, und verfertigte theils aus eigenen Beobachtungen؛ theils 
mit Benutzung der Materialien jener Gelehrten, die den Grad un­
ter der Linie gemessen hatten, mehrere Karten von den Provinzen 
Perus und Quito,s, welche ich als Manuscript aufbewahre.

Auf diese Art vervollkommnet, sich nach und nach dieGeo- 
graphie von Südamerica, und es liegt eine unzählbare Menge von 
Dokumenten über alle ihre Provinzen vor, die theils schon benutzt 
wurden, tlieils gegenwärtig wirklich bearbeitet werden.

Don Tadeo Ha enke *دل der als Naturforscher und Bota. 
niker sich bey der letztern Reiae um die ١Ve!t auf den erwähnten

Cor-
4ta partida d. la d:v؛s!oa de limites det Sein, de Sta FS, y c.n este motivo fueron 
mas notables los adelautos geogrdficos, quc se hicieron por csta parte, y aunque coa 
ca؛؛ ninguna observacion astronomiea este ofieial levantO una earta de toda Ja pro- 
vineia de Cuayaquil, navegO los r؛os Yapurd, Putumayo, y Napo, basta SOS deeembo- 
ques en ei de las Amazonas dcscubriO la falscdad de ciertas comunicaciones recipro. 
cas, que SS suponian entre varios rios, y el verdadero origen de ellos, quc malieio- 
samente supouian los Portugueses eon notable perjnicio del Estado, y reuniendo tO- 
dos los materiales propios y los de los sablos, qne midieron el grado ba^o ei ecuador 
con muchos mas, formO varias cartas 'de las pfoYincias del PerU y Quito, que conser- 
voinss. To.

*) Dieser treffliche Landsmann ist seit 1817 totlt, und seine Manuscripte und 
Sammlungen befinden sieh in den Händen seines ehemaligen Freundes w'a,l 
ßeisegefiibitea, des Verfassers dieser Abhandlung,

Да tu. d. Ueb.



Korvetten Descubierta und Atrevida befand و blieb im 17 .لg3 in اول- 
ma zurtick, um seine Rückkehr nach Europa durch Peru: und Bue- 
nos-Jyres zu bewerstelligen. Nachdem er in viele noch unbekannte 
Gegenden vorgedrungen war, kam er nach Cochabamba. Wir rer- 
danken ihm die astronomische Situirung dieser Stadt nebst mehre­
ren Planen ihrer Umgebungen, und erwarten von diesem thätigen 
und unerschrockenen Manne, welcher seither eine Auswahl von as. 
tronomischen und physikalischen Instrumenten erhalten hat, eins 
bedeutende Erweiterung der Kenntnifs jener noch so wenig bekann- 
«en innern Regionen.

Der Himmel wolle, dafs von allen Arbeiten dieser Art ein 
Würdiger Gebrauch gemacht werde, und keine das unglückliche 
gchicksal der Karte des Don Juan de la Cruz theilen liiOge. In­
dem wir von der Geographie Südamerikas sprechen و wäre es andank­
bar, der wissenschaftlichen Arbeiten dieses zu wenig geschätzten 

, T ٥؛٩ s cstos fueron los princlpios de Ja pcrfeccJon tle Ja geografia de Is
America meridional, e؟n este motivo Sön innumerables Josdocumentos, (Tti. evisten de 

todas sus provincias, Jos que se han trabajado despues, y loa que aCtualmente ؛؟٠  
trabajan. D. Tadeo НаёпЬе, naturabsta y botänico en la espedieion ١llt ؛٠ ua de Ja vuel- 
ta al gtobo en las citadas corbelas Descubierta y Atrevida se quedb en Lima en 1795 

para continuar SU viage ة Europa por clPerd y BuenosAyres. En efecto interndndoSe 
por muclias paises по conocidos basta Ilegar a Cochabamba, le somos deudores de ta 
situaeion astrondmica de .ella ciudad, y de varios planes de aquellas inmedia*:.- 

٠"٠؛ ’ y debemos esperar que este laborios. ة intCpido sugeto despues que ha reri- 
bido una colcccioii de instrumenlos de astronomia y fisiea estienda ..tablcmente loa 
conocimientos de dominios tan poco conoeidos.

0 فلئل ،لال с ٥٠ todos se haga an digno USO, y n. padceca» Ja malasuertc que 
Ja carta de D. Juan de la Cruz, Hablando de la geografia de Ja America meridienal 
 Tia ingratitud n. reeordar la estudiooa tarCa de este poco apreciado gebgrafo tan؛؛
digno de que los amantes de esta «icDcia le desagravien, Cuaotos еоввасаЭ Io qne

sues-
VIII, Baad,



Geographen nicht zu gedenken, der sosehr verdient in der Anerkennung 
der Wissenschaftsfreunde für die erlittenen Unbilden Ersatz zu erhalten 
Nur ١٢er die grofsen Schwierigkeiten kennt, weiche dieCombination von 
mancherley und grofsentheils unvollkommenen Materialien mit sich 
bringt, um daraus, sowieeresthat, eine Karte zusammenzustellen, ist 
imStandetther ihren grofsen Werth zu urtheilen. Zehn Jahre unaufhörli- 
eher Bemühungen liaben ihm blos dazu gedient, die Frucht seiner 
Kenntnisse und Seiner Sorgfalt durch den Einflufs der Vorurtheile 
und eines übelverstandenen Eifers unterdrücken zu sehen. Er starb 
mit dem trostlosen Gefühl, dafs seine Verdienste von Niemanden 
anerkannt seyen: Aber die Engländer, welche seine Karte ganz treu 
 opirt haben, überlieferten sie der Eenntnifs Europas und s.elbst der؛
Spanier, welche endlich die Mauern durchbrochen haben, hinter١vel- 
eben sie in Vergessenheit begraben lag. Dieses ist fast immer das 
Schicksal derjenigen, die mit Anstrengung ihr ganzes Leben zur 
Vermehrung der Kenntnisse ihrer Mitmenschen aufopfern, und es 
ist nur zu gewifs, dafs Elirenstellen, Reicht hü- 
mer und selbst der Nachruhm von Zufälligkeiten ab­
hängen, über die wir keine Gewalt haben, und deren 
Berechnung nicht in unsern Kräften steht.

Jetzt,

cuesta Ia reunion de materiales impcrfcctos en gran parte, y formar un тара tat CO. 
*no lo hizo, podrdn juzgar et m4r؛to, que encierra eu ؛:؟ diez ados de continuo afan 
 .oio te sirvieion para vor encerrar et fruto de sus euidados y conocimientos, por in؛
flnjo de Jas preocupaciones y 7.8:0 mal entendido. Bl murio cou el desconsuelo do 
que nadie conoeiese SU m؛rito, pero los Jngleses copianclo fielmente SU тара lo Ijaa 
dado a conoeer 4 la Europa y 4 los mismos EspaftoJcs que al fin lian roto el muro 
que Jo eustodiaba. Tal es casi siempre .la suerte del, que se desvive para enrique­
cer el caudal de conocimientos 4 sus semejantes, y es bien cierto que el bonor, las 
riquezas y aunJa fama pOstuma pende de uuosaceidentes cuya eombinacion y dominio 
٥٥ es،4 4 nuestro alcaneo.
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Jetzt و da wir bereits die vortreffliche Karte von Crnz besi­
tzen, erkennt man, dafs er, obschon sie bereits im j. 1775 gesto- 
chcn wurde, dennoch schon alle Arbeiten der Gränzberichtigungs. 
Commissionen, der Pariser Akademiker, und die übrigen, deren wir 
erwähnt haben, nebst einer grofsen Menge von Karten und Siaeh- 
richten benutzt hatte-* und obgleich verschiedene Unrichtiglteiten ira 
Innern bemerkt ؛werden,'welche die spätern. Entdeckungen und Un­
tersuchungen berichtiget haben, SO' würde diese Karte dennoch auf 
viele Jahre hinaus nichts besseres zu wö'nschen gelassen haben, wenn 
ihm die genaue Korrektion der'Küsten bekannt gewesen wäre.

Schlüfslich dürfen Wir die muthvollcReise der Herren Baron V. 
Humboldt und Bonpland vom I. 17QQ bis 18(13 nicht mit Still­
schweigen übergehen, auf welcher sie Amerika von Neu - Barcelona 
an auf den Orinoco durchschnitten, und, durch wenig bekannte 
und noch weniger besuchte Gegenden Santa Fe de Bogatcl, und von 
dort aus Quito, Lima, Guayaquil,, Acapulco٠ Mexico und Feracru: 
berührend, uns eine, grofse Anzahl astronomischer Observationen, und 
mehr als 500 Messungen der Höhe'von den vorzüglichsten Gebirgen 
JenCr Regionen Uber der Meeresfläche, geliefert haben.

. ٠ Diefs

Ahora que ya se goza el buen тара de Cruz se conoce quc aunque gravado 
en 1775 tuvo presentes todos los trabajos de los conrisarios de limites, ' ب - 
de Paris y demas que liemos eitado con otro grau nimer. de mapas y noticiasj y 
-aunque se notaa varios defdetos en lo- interior por los nue١,-os descubrimientos heebos 
' posteriormente si bubiera tenido la esdeta correccion de las costas nada ltubiera que- 
dado que desear por muclios ados. Por "ultimo по s'e debe pasar en silencio el intrd. 
pido -viage ejecutado desde 1799 hasta 1803 por los Ss. Baron de Humboldt, y Bon- 
pland, que atravesando la America desde Ja nueva Barcelona por el Orinoco y ροι١ 
paises muy poco conocidos , y menos frccucntados Oieron ä Sta Fc de Bogota, y con- 
tinuando despues ن Quito, Lima, Guayaquil, Acapulco, Meiico, y Veracruz nos ban 
dado un gran nrimero de observaciones aslronOmicas de Sus trdnsitos y mas de 500 
alturas sobre el nivel del mar de las mas principales montadas de aquellas regiones,

Est*
1Ö *
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Dicfs ist der gegenwärtige Zustand der Geographie des un­
geheuern neuen Kontinents. Man ersieht aus diesem flüchtigen Be­
richte, dafs die geographische Kunde von demselben sieJi immer 
noch eines bessern Schicksals zu erfreuen gehabt hat, als die von 
 іеп selbst*), oder unsbekanntenArbeiten über das Innere Jenes؟ра؟
Landes sind zahlreicher und genauer, als die von letzteren, und 
wenn endlich einmal die Portugiesen, von ihren Vorurtheilen und 
dem Verheimlichungsgeiste abstellend, uns ihre Untersuchungen und 
Kenntnisse von Brasilien mittheilen, so wird wenig oder nichts mehr 
Problematisches oder Unbekanntes über Jenen un-
sers Erdkörpere übrig bleiben. Der Himmel gebe, dafs dieses bald 
also geschehe! .

Madrid den 20. July 4 ا8ا٠

Philipp Bauza.
Este es el estado de ؛a ؟eografia de tan vast, continentei Cchase deverpor 

esta rapida "oticia que con toda ha teiiido inejor suerte que la Espaha mlsrna, ة٠ه  
muchos y mas exäctos los trahajos interiores que se cooocen de aquel pats, y luego 
que los Porlugueses desprendieudoss de las preocupaciones y espiritu de reserva nos 
manifiesten SU؛ r؛con ٠٠؛ mie٥t٠s del Brasil muy poco nos restarä que saber de aquella 
graa partc del globo. Ojaia que asi se verlfique muy luegoi 

Madrid y Jullo 20 ao. 1814.

Felipe Bauzci.

 -Der Verfasser bearbeitet schon seit mebr als 10' Jahren eine neue General ن
ltarte von Spanien, die, aus seinen Händen hervorgehend, und Jenen Hiilfs- 
mltteln und Kenntnissen gemäß;, die nur ihm zu Geboth Stehen؛ etwas ganz 
vollkommenes zu liefern, und einen، Bediirfniise abzuhelfen verspricht, wel- 
ehes dl. europäische Geographie 'schon längst gefühlt hat. Diese Karte wird 
*١٠ gieicber Zeit die ProvinzialEinthellung Spaniens enthalten.

Anin. d. Ueb,


